
CLUB NR. 12
Offener Brief an Mannschaft
Mit einem offenen Brief wollen die Fans
des FC Bayern München ihren Lieblingen
vor dem Champions-League-Endspiel ge-
gen Borussia Dortmund am Samstag
(20.45 Uhr, ZDF und Sky) einen letzten
Motivationsschub versetzen. „Es ist unser
Jahr und diesmal holen WIR den Pokal
wieder nach Hause an die Isar! Ihr habt
es in der Hand und wir glauben an Euch
– mehr als je zuvor! Kämpft für unsere
Stadt und unseren Verein! Macht Euch
unsterblich!“, heißt es in dem Schreiben
der Fan-Gruppierung Club Nr. 12, das
Bayern-Profi Dante sogleich bei twitter
verlinkte. Die Anhänger wollten der
Mannschaft mit ihrem Brief „den Rücken
stärken“ und „unsere Gedanken mit auf
den Weg nach London geben“. Die Profis
und Coach Jupp Heynckes hätten die
Fans in dieser Saison „auf eine unglaubli-
che Reise mitgenommen“ – und das
„nach einer Saison, die herzzerreißender
nicht hätte enden können“. Dies zeuge
„von unglaublicher Willensstärke und
Größe“, schrieben die Fans. In London
wollen die Anhänger ihrem Klub beim
„Spiel der Spiele“ etwas zurückgeben.
„Wir alle werden euch feiern! Die besten
Bayern aller Zeiten! Wir werden wir da-
für sorgen, dass ihr auf dem Rasen merkt:
Wir sind bei euch, egal was passieren
wird! Gemeinsam sind wir stark!“

QUEEN ELISABETH II.
Royals nicht in Wembley
Zwei deutsche Teams im Finale – und die
Queen ist anscheinend not amused. Köni-
gin Elisabeth II. wird sich den Besuch des
Champions-League-Finals am Samstag

sparen. „Die Queen plant keinen Besuch
des Spiels“, hieß es aus dem Buckingham
Palace auf Nachfrage. Auch Queen-En-
kel Prinz William wird dem Heiligtum
des britischen Fußballs am Samstag fern-
bleiben. Der Herzog von Cambridge müs-
se einen seit Langem vereinbarten Ter-
min wahrnehmen. Den UEFA-Kongress
am Freitag in London wolle der Thronfol-
ger, seit 2006 auch Präsident des engli-
schen Verbandes FA, allerdings besu-
chen. Ob überhaupt ein Mitglied der Kö-
nigsfamilie in London dabei sein wird,
ließen beide Häuser offen. Bei der Euro-
pameisterschaft 1996 hatte die Monar-
chin das Finale in Wembley noch verfolgt.
Bundeskanzlerin Angela Merkel indes
hat den Besuch des Spiels fest im Blick:
„Ich glaube, ich komme.“ Foto: ap
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„…die Frage ist nur, wie gut man das managen kann“, sagt der Psychologe„…die Frage ist nur, wie gut man das managen kann“, sagt der Psychologe

„Angst, Druck,
Stress – das ist
alles Energie“

Pep: Sorgen vor FCB-Engagement!
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Finale der Champions League Borussia Dortmund – FC Bayern +++

Steffen Kirchner ist
Mentalcoach und
Experte für Motiva-

tion und Spitzenleistung,
erbetreutdeutscheGroß-
unternehmen und Olym-
piateilnehmer. Als Leis-
tungssportler weiß er,
wie sich Drucksituatio-
nen anfühlen und was
man machen kann, um
ihnen richtig zu begeg-
nen. ImInterviewmitder
tz spricht er über das be-
vorstehende Finale in
London – und wie sich
die Protagonisten aus
MünchenundDortmund
am besten darauf vorbe-
reiten können.

Herr Kirchner, Sport-
Vorstand Matthias Sam-
mer erklärte, dass seit
Dienstag langsam Span-
nung aufgebaut wird
beim FC Bayern, die sich
dann beim Höhepunkt in
Wembley entladen soll.
Wie muss man sich das
vorstellen?
Kirchner: Bei absoluter

Spannung sprechen wir
von einem Zustand, der
sowohl im Kopf als auch
im Körper nur eine ge-
wisse Zeit lang anhalten
kann. Zunächst muss
man daher erst mal ver-
suchen, komplett runter-

zukommen, zu entspan-
nen. Dann ist es mental
gesehen wie beim Kraft-
training, bei dem man
ganz langsam mit einem
Aufwärmprogramm be-
ginnt und dann immer
ein paar Kilo drauf legt
bis zum Maximalbe-
reich.

Körperlich wirkt das
einleuchtend, wie aber
erreicht man die mentale
Spannung?
Kirchner:Zunächst mal

darf vom Finale gar nicht
groß die Rede sein. Die
Trainer sollten andere
Maßnahmen ergreifen,
Teambuildinggeschich-
ten wie beim Sommer-
märchen 2006. Die Spie-
ler kommen zusammen
für ganz andere Sachen
als Fußball, zum Beispiel
Beachvolleyball. Auch in
den Ansprachen geht es
nur ganz allmählich um
das Spiel, um den Geg-
ner. Das wird dann im-
mer intensiver, kurz vor
demSpielwirdmandann
eindringlicher, schwört
die Mannschaft ein.

Der FCB hat zuletzt
drei Tore in zehn Minu-
ten kassiert, der BVB die
Schlussphase gegen Hof-
fenheim verschlafen.

eine Verletzungsangst
mitspielt?
Kirchner: Das ist von

Spieler zu Spieler unter-
schiedlich. Aber ich den-
ke, bis zum Endspiel hin
wirdessogarrichtiggiftig
zugehen, keinesfalls lo-
cker! Auf Verletzungen
wird da keine große
Rücksicht genommen.
Allerdings passiert das
im Training sicher ohne
große Emotionen – und
das ist es ja normalerwei-
se, was zu Verletzungen
führt.DennausderEmo-
tion heraus passieren un-
überlegte Dinge. Zum
Beispiel unnötige Grät-
schen.

Dortmund war in der
abgelaufenen Saison in
der Königsklasse stärker
als in der Liga. Erwarten
Sie, dass die Trainer der
Borussia genau daran er-
innern in ihrer Anspra-
che?
Kirchner: Mit Sicher-

heit, das würde ich auch
so nutzen. Dieses Be-
wusstsein, wir spielen 20
Prozent besser, wenn es
inderChampionsLeague
rund geht, würde ich ih-
nen einimpfen. Auch die
vergangenen guten Spie-
le gegen den FC Bayern

Klassische Fälle von feh-
lender Spannung?
Kirchner: Ja, das zeigt

einfach, dass noch keine
Spannung vorhanden
war. Und das ist auch gut
so! Wäre zu diesem Zeit-
punkt schon die absolute
Champions-League-An-
spannung dagewesen,
würden die Spieler kurz
vor dem Finale wahr-
scheinlich einen Psychia-
ter brauchen. Das geht
nicht. Vergleichbar ist
das mit einem Freund-
schaftsspielvorLigastart:
Da bin ich in einem Trai-
ningsprozess, bin noch
nicht voll konzentriert.
Und dann geht das eben
auch mal verloren.

Ist die Trainingsleis-
tung bis zum Finale nun
nicht auch gehemmt, weil

kann man hochholen, in
Bildern und Videos zei-
gen.

Auch Spiele wie gegen
Malaga oder Real?
Kirchner: Das Malaga-

Spiel schon, da kam die
Gewinner-Mentalität bis
zum Schluss eindrucks-
voll durch. Das Real-
Spiel wird Jürgen Klopp
wohl außen vor lassen,
denn das ist auch mit ne-
gativen Erlebnissen be-
haftet. Da kann man nur
sagen: Verdammt noch
mal, da haben wir aber
Glück gehabt!

Wie sehr belastet auf
der anderen Seite die
Spieler des FC Bayern
noch das Drama
dahoam?
Kirchner: Das ist natür-

lich ein Punkt. Generell
ist Fakt, dass die Aus-
gangslage für Borussia
Dortmunddeutlichleich-
ter ist – und das liegt an
vielen Faktoren.

Zum Beispiel?
Kirchner: Da wären die

zwei verlorenen Finals
innerhalb kürzester Zeit,
dann noch dieses Chel-
sea-Spiel, das war ganz
bitter. Und ganz viele
Spieler vom letzten Jahr
werden jetzt auch wieder

auf dem Platz stehen!
DanndrücktnochdieFa-
voritenrolle und die Tat-
sache, dass es gegen eine
deutsche Mannschaft
geht. Das wird sich nie-
mand gewünscht haben
beim FC Bayern. Jetzt
geht es in einem Spiel um
die ganze Saison: Wenn
ich das verliere, sind alle
Rekorde nichts wert. Zu-
dem haben Hoeneß und
Rummenigge Aussagen
getroffen, dass sich der
FC Bayern wieder die
Vormachtstellung in
Deutschland gesichert
hat. Nur, wen interessiert
letztlich die Nummer
eins in Deutschland,
wenn man die Nummer
eins in Europa sein
kann?

Lässt sichsoeinDruck
in positive Kanäle leiten?
Kirchner: Ja, das ist

möglich. Grundsätzlich
sindDruck,Angst,Stress
alles Energieformen. Die
Frage ist, wie gut ich das
managen kann. Da brau-
che ich eine klare Strate-
gie, so wie sie Matthias
Sammer mit dem langsa-
men Spannungsaufbau
auch genannt hat.

INTERVIEW: MICHAEL

KNIPPENKÖTTER

Bayerns künftiger Coach
Pep Guardiola hat sich vor dem
Beginn seines Fußball-Aben-
teuers an der Isar noch Tipps
am Rio de la Plata geholt. In
einer Kolumne berichtet Ar-
gentiniens Trainerlegende Cé-
sar Luis Menotti von einem
gemeinsamen Essen mit dem
Katalanen in Buenos Aires.
Guardiola fühle sich mit Blick
auf seine Zukunft „glücklich
und besorgt“ zugleich.

„Ich habe ihm gesagt: ‚Noch
haben sie die Champions
League nicht gewonnen, aber
ich will dir nur sagen, wenn du
die Tür zur Umkleidekabine
öffnest und Guten Tag sagst,
weiß die ganze Mannschaft,
was der Trainer will und so was

haben nur wenige auf der
Welt‘“, schreibt Menotti über
das Abendessen mit Guardiola
und einigen Freunden. Guar-
diola habe ihm geantwortet, er
wolle der Mannschaft helfen,
weiter zu wachsen – „nicht nur
im Ergebnis, sondern auch im
Glanz“.

Das Champions-League-
Finale am Samstag ist nach
Ansicht Menottis Bayerns
schwerstes Spiel der Saison.
„Borussia hat die gleichen
Chancen wie Bayern“, schreibt
er. Er schwärmte auch vom ele-
ganten Spiel des deutschen Vi-
zemeisters. „Ich glaube, die
Borussia wird den Smoking
nicht ablegen und sogar gegen
Bayern elegant spielen“,

-Interview mit
Steffen
Kirchner

Mentalcoach

Der Alp-
traum von Holger

Badstuberwirdnoch
schlimmer – jetzt ist

auch die WM in Brasilien
in Gefahr. Nach einer

Operation in den
USA musste der

Nationalspieler die
nächste Hiobsbot-

schaft verkraften:
Die Ärzte bezifferten

die Ausfallzeit des In-
nenverteidigers auf wei-

tere zehn Monate!
Badstuber wurde bei ei-

ner OP am rechten Knie das
zu großen Teilen gerissene
Kreuzband entfernt. Bevor ein

neues eingesetzt werden kann,
müssen die Bohrlöcher der ersten
OPzuwachsen.ZwarversichertederFCB,dass
die Karriere des 24-Jährigen „nicht in Gefahr“
sei. Aber wie und wann er zurückehrt, ist offen.
Für die WM Mitte 2014 in Brasilien ist Badstu-
ber nach aktuellem Stand keine kalkulierbare

schreibtArgentiniensWeltmeistertrainer
von 1978.

Guardiola selbst wird das Spiel
nicht live in London verfolgen. Aus
Respekt vor Jupp Heynckes wird
der Mann aus Santpedor, der ab
26. Juni die Zügel an der Säbener
Straße übernimmt, am Samstag
ganz weit weg sein. „Pep wird
sicher nicht zum Finale nach
London kommen“, sagte Gu-
ardiolas Bruder Pere in
Sport Bild. „Er wird sich
das Spiel zu Haue in seiner
Wohnung in New York
ansehen.“ Wenn Schiri
Nicola Rizzoli das Spiel
also anpfeift, ist es am
Central Park 14.45 Uhr.
Ob da überhaupt Stim-
mung aufkommt?

VerfolgtdasFinale inNewYork:
Pep Guardiola Foto: dpa

Trau-
matisches
Erlebnis: Das
Finale dahoam

Fotos (2):

Imago

Größemehr.UnterPepGuardiola,
der am 26. Juni seine erste Trai-
ningseinheit abhält, wird er die ers-
te Saison fast komplett verpassen.

Wie also wird der Verein nun
planen? Ex-FCB-Coach Ott-

mar Hitzfeld geht bereits
davon aus, „dass der

FC Bayern noch ei-
nen Innenverteidi-
ger verpflichten
wird. Sie hatten
schließlich mit
Badstuber geplant,
und es ist klar, dass

die nächste Saison
schon gelaufen ist.“
Jan Krichhoff, den
NeuzugangvonMainz
05, sieht der Sky-Ex-
perte noch nicht als

Alternative. „Der muss ja auch erst
mal seine Erfahrung sammeln. Es
ist ein großer Unterschied, ob man
in Mainz spielt oder zu Bayern
München kommt.“ MIC

Holger Badstuber
Foto: dpa

Bitter!
WM 2014

ohne Badstuber?


